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You’re too young for this, Professor Hetzer! 

 

 
 

Programm 

Moderation: Eva Delmo Walter (Deutschland) 

Frank Merkle (Deutschland) 

14:00    Berliner Ärzte-Orchester  e.V.  

  Eröffnung      J. Ennker (Germany) 

  Beiträge von:      

  F. Robicsek (USA) 

F. Fontan (Frankreich) 

V. Alexi-Meskishvili (Deutschland) 

  P. Mohacsi (Schweiz) 

  H. Hausmann (Deutschland) 

J.S. Rankin (USA) 

G. Gafron (Deutschland)) 

Y. Belenkov (Russland)  

15:00    Piano     Mariano Javier III 

  Beiträge von: 

  M. Pasic (Deutschland) 

M. Loebe (USA) 

  J. Cremer (Deutschland) 

L. Tambeur (Vereinigte Arabische Emirate) 

G. Fehling (Deutschland) 

A. Koroteev (Russland) 

O. Alfieri (Italien) 

P. Przybylowski (Polen) 

H. Vetter (Deutschland) 

16:30  Danksagung       R. Hetzer 

 

17:00    Berliner Ärzte-Orchester e.V. 

  Cocktail-Empfang         

 



 



Prof Hetzer – 70 Jahre 

 

Aus Anlass des 70 Geburtstages von Herrn Prof Dr Roland Hetzer am 17. Januar, dem 

Ärztlichen Direktor und Mitbegründer der Klinik, wird im Deutschen Herzzentrum Berlin  

( DHZB ) am Folgetag eine Feierstunde zu seinen Ehren abgehalten. 

 

Mehr als Grund genug, seine herausragenden, international gewürdigten herzchirurgischen 

Leistungen, seinen Lebenslauf und Bedeutung für das Deutsche Herzzentrum und damit für 

die Stadt Berlin zu vergegenwärtigen: 

 

Hetzer nahm zu Beginn 1986 nach Begleitung der Vorbereitungen der Errichtung des DHZB 

und Berufung zum C4 Professor der Freien Universität Berlin Dezember als Chefarzt die 

Klinik für Herz-, Thorax- und Gefäßchirurgie und Ärztlicher Direktor des DHZB insgesamt

in Betrieb. Die Konzeption eines derart grossen Herzzentrum in der damals noch geteilten 

Stadt war als „gigantische Fehlplanung für Berlin „ gesehen worden. Die Skeptikern wurden 

jedoch durch den zu Ehrenden und die von ihm zusammengestellte Mannschaft rasch eines 

Besseren belehrt. Noch in der Vorwendezeit wurde die Zahl von mehr als 3000 Operationen 



am offenen Herzen übertroffen. 2004 wurde die 50 000 Herzoperation erreicht. Derzeit im 28. 

Jahr des Bestehens sind über 75 000 Eingriffe zu verzeichnen. 

 

Die Klinik zählt damit zu den wenigen Kliniken weltweit, in denen das gesamte derzeit 

aktuelle Spektrum der neuzeitlichen Herzchirurgie umgesetzt wird. Hetzer hat hierzu mit 

innovativer, unermüdlicher Schaffenskraft die ursprünglich vorgegebene Klinikstruktur durch 

Hinzufügung neuer Abteilungen ausgebaut.  

 

Im Bereich der Herzchirurgie hat Prof Hetzer die Grenzen des Fachgebietes erweitert. 

Besonders hervorzuheben ist die weltweite Spitzenstellung auf dem Gebiet der Implantation 

von künstlichen Unterstützungssystemen und Kunstherzen. Eine Vielzahl international 

anerkannten Erstoperationen, deren Auflistung den Rahmen dieses Textes sprengen würde, 

wurde auf seine Initiative und unter seiner Leitung in Berlin durchgeführt. Die Zahl der 

Operationen im Aortenbereich im neugeschaffenen Aortenzentrum ist mit Abstand die größte 

in Deutschland auch realisiert durch Inbetriebnahme des ersten Hybrid Operationssaales in 

Berlin., dieser ermöglicht operative und Kathereingriffe gleichermaßen. 

 

Ein Blick auf diesen aussergewöhnlichen Chirurgen ist nicht vollständig ohne seine Vision 

internationaler Zusammenarbeit anzusprechen. Er brachte Kooperationen auf den Weg mit der 

Universität Shanghai zur Weiterbildung von Herzchirurgen aus China ( 1999 ), mit dem 

Universitätsklinikum Sarajewo/ Bosnien-Herzegowina ( 2002 ) oder der renommierten 

Lomonossov Staats-Universität Moskau ( 2008 ) um nur einige zu nennen. Hunderte 

ausländischer Ärzte nahmen im DHZB erworbene herzchirurgische Kenntnisse mit nach 

Hause. Eine Vielzahl seiner Schüler übt das Fachgebiet in eigenständiger Verantwortung 

innerhalb und ausserhalb von Deutschland aus.  

 

Die Leistungen und der Lebensweg von Roland Hetzer sind umso höher zu bewerten, als 

diese ihm nicht durch ein hierfür begünstigendes Umfeld in die Wiege gelegt wurden. In 

Böhmen geboren, in Bayern aufgewachsen ging er nach dem Staatsexamen an das seinerzeit 

modernste chirurgische Department zur Facharztausbildung an die Medizinische Hochschule 

Hannover. Dort habilierte er sich nach Aufenthalten in Frankreich und an der Stanford 

University in den USA 1979 und wurde 1983 zum C2 Professor für Herz-Thorax-und 

Gefässchirurgie berufen.  



Für seine Tätigkeit, die sein wissenschaftliches Schaffen mit aktuell über 1000 größte Zahl 

von peer reviewed Publikationen in den medizinischen Datenbanken nachweist, blieben 

Ehrungen nicht aus. Berliner Verdienstorden und Bundesverdienstkreuz folgten, wie 

auch internationale Patienten, nebst namhaften Politikern en masse. Mehrere 

Ehrenpromotionen renommierter Universitäten machten ihn zum Dr hc mult. Der 

amerikanische Spitzenchirurg Denton Cooley sagte mir seinerzeit: „ He put Berlin back on the 

map!“ Laudatoren aus mehreren Kontinenten, die extra aus Anlass des Geburtstages von Prof 

Hetzer nach Berlin kommen, werden diese Aussage unterstreichen. Roland Hetzer – ein 

Glücksfall für seine Patienten, Mitarbeiter und Berlin!  

 

Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag! 

 

 

Jürgen Ennker 

Medical Director and Chairman 

Department of Cardiac Surgery 

Mediclin Heart Institute 

Hohbergweg 2 

77933 Lahr 

 

 



 

 

Zur Ruhe gekommen ist Roland Hetzer nie. 

 

Aufgewachsen als Flüchterkind in Bayern hat er früh gelernt, nur sich selbst zu trauen. 

Großzügig gefördert durch Hans Borst in Hannover und nach einem kurzen 

Forschungsaufenthalt in Kalifornien, bei dem er das damals einzige 

Herztransplantationsprogramm in der Welt kennen lernte, fand er im Aufbau des Deutschen 

Herzzentrum Berlin seine Lebensbestimmung. Rasend schnell wuchs das von der deutschen 

Ordinarien-Kaste als viel zu groß belächelte Projekt zur führenden Herzklinik im damaligen 

Westdeutschland heran. Mit bewundernswertem Arbeitseifer und mit der unerschöpflichen 

Hilfe eines ehrgeizigen jungen Teams erreichte das DHZB international Anerkennung, wie sie 

die deutsche Herzchirurgie zuvor nicht gesehen hatte. Nach dem Fall der Berliner Mauer hat 

dann das Herzzentrum unter Hetzers Führung sofort die Herausforderung aufgegriffen und 

begonnen, den enormen Nachholbedarf in herzchirurgischer Versorgung in den neuen 

Bundesländern zu befriedigen. Was einst die Weltfuehrerschaft deutscher Universitäten 

ausmachte, fand eine Reinkarnation im Deutschen Herzzentrum Berlin: eine Institution mit 



großen Patientenzahlen, in der innovative Techniken in schneller Folge entwickelt, getestet 

und validiert werden. Ausbildung der nächsten Generation von Ärzten an einer breiten Palette 

von Krankheitsbildern, wie er nur eine solche grosse Abteilung bieten kann. Und so kamen 

sehr bald junge Herzchirurgen aus aller Welt nach Berlin, um ihr Wissen zu vertiefen. Die 

Türen des Herzzentrums waren dank Roland Hetzer immer weit offen für diese Gäste und 

weit offen für international Kooperationen, die zu einer grossen Zahl von Partnerkliniken 

weltweit führten. Es waren gerade die Länder, die ähnlich wie die alte Bundesrepublik und 

die Neuen Bundesländer in der Nachwendezeit ein enormes Problem hatten, den rasch 

wachsenden Bedarf an herzchirurgischer Versorgung ihrer Bürger zu befriedigen. Alle diese 

Gäste profitierten von dem vorwärtsstrebenden, unerschöpflichen Tatendrang Hetzers, der 

zum Vorbild vieler Herzchirurgen in Asien und in den früheren Ostblockländern wurde. 

 

Wenige haben so viel bewegt und erreicht wie er. Wenige haben die ständig wechselnden 

Herausforderungen der modernen Herzmedizin so rasch und so kreativ angenommen, um 

dann den Lösungen ihren persönlichen Stempel aufzudrücken. Die flexible Struktur des 

DHZB und die Loyalität der seiner Mitarbeiter haben es unfraglich für Hetzer leichter 

gemacht, das Tempo zu halten. Viele Beobachter hingegen wurden schon vom Zusehen 

atemlos und haben oft nicht ihren ärgerlichen Zweifel zurückgehalten. Solche Widerstände 

haben Roland Hetzer immer eher angespornt, sicher nie gebremst. 

 

Zur Ruhe gekommen ist er nicht. Ein saturierter deutscher Professor wird er nun sicher 

nichtmehr werden. In vielen Teilen der Welt versuchen seine Schüler, ein ähnliches Tempo 

vorzulegen und lernen dabei täglich, dass es nur sehr wenige gibt, denen die Energie und 

Gunst der Stunde gegeben ist, das Fachgebiet der Herzchirurgie so nachhaltig zu prägen, wie 

es Roland Hetzer gelungen ist. 

 

Der Autor: 

Matthias Loebe MD PhD FACC FCCP ist Professor für Herz-und Gefäßchirurgie an der 

Cornell Universität New York und der Direktor der Klinik für Transplantationschirurgie am 

Methodist DeBakey Heart and Vascular Center in Houston Texas. Er leitet das größte 

thorakale Transplantations-programm der Welt und war zuvor Leitender Oberarzt am 

Deutschen Herzzentrum Berlin. 



 

Sehr geehrter Herr Professor Hetzer, 

meine sehr geehrten Damen und Herren, 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

 

Es ist für mich eine große Ehre heute hier zu stehen, um unserem 

Geburtstagskind zu gratulieren. Als ich im August 1986 das erste Mal das 

Herzzentrum betrat, damals als Medizinstudent der Freien Universität im 

damaligen West-Berlin, hätte ich mir sicherlich nicht vorstellen können 

Professor Hetzer zu seinem heutigen Feiertag von hier aus zu gratulieren. Auch 

wenn viele hier im Saal seinen Werdegang kennen, halte ich es für angezeigt, 

seinen außergewöhnlichen Lebensweg nochmals aufzuzeigen. Er wurde vor 70 

Jahren und einem Tag in Neuhammer im damaligen Sudetenland geboren. Nach 

Kriegsende erfolgte die Aussiedlung nach Augsburg, hier ging er zur Schule und 



absolvierte 1963 an der Holbein-Oberrealschule das Abitur. Es folgte das 

Studium an der Medizinischen Fakultät der Universität in München und sogleich 

die Promotion mit "magna cum laude". 1969 -1970 arbeitete der heutige Jubilar 

als Medizinalassistent im Städtischen Krankenhaus Haunstetten in Augsburg. Im 

August 1970 erhielt er die Approbation. Im gleichen Jahr legte er auch das 

amerikanische Examen ab (ECFMG). Es folgte von Oktober 1970 bis Mai 1971 

eine Assistenzarztzeit in der urologischen Klinik am Siebentischwald Augsburg. 

Im Juni 1971 erfolgte der folgenschwere Wechsel an die Medizinische 

Hochschule Hannover in die Abteilung für Herz- Thorax- und Gefäßchirurgie 

von Professor Borst. 1976 -1977 arbeitete er als Clinical Fellow am Presbyterian 

Pacific Medical Center in San Francisco und an der Stanford University in 

Karlifornien. 1977 legte er das amerikanische Examen FLEX ab. Ab1978 

arbeitete er als Oberarzt in der Klinik für Herz-Thorax und Gefäßchirurgie an 

der medizinischen Hochschule Hannover. 1979 erfolgte die Habilitation, 1981 

erhielt er die Teilgebietsbezeichnungen "Thorax- und Kardiovaskularchirurgie" 

und "Gefäßchirurgie", 1983 die APL Professur. Im Juli 1983 führte er die erste 

Herztransplantation in Hannover durch. 1985 erhielt er die Berufung zum C4 

Professor der Freien Universität Berlin und die Bestellung zum leitenden Arzt 

der Herz- Thorax- und Gefäßchirurgie und Ärztlichen Direktors des Deutschen 

Herzzentrums Berlin. 1995 erfolgte die Berufung zum Universitätsprofessor der 

Humboldt Universität Berlin. Die Ehrungen, die Professor für außergewöhnliche 

Leistungen in unserem Fachgebiet erhalten hat sind aus Zeitgründen hier gar 

nicht alle aufzuzählen. 1987 Verleihung des Berliner Verdienstordens, 1995 

Verleihung des Bundesverdienstkreuzes erster Klasse, 1998 Verleihung des 

Ehrenpreises des deutschen Druidenordens anlässlich des 125jährigen 

Jubiläums, 1999 Ehrenprofessorwürde der Shanghai Medical University, 2001 

Ehrendoktorwürde der Universität Fujian, 2002 Ehrendoktorwürde der 

Universität Warschau, 2002 Ehrendoktorwürde der Universität Sarajevo, 2006 

Ehrendoktorwürde der Medizinakademie Woronesch, 2009 Ehrendoktorwürde 



der Lomonossow Universität Moskau, wie gesagt man kann die Ehrungen hier 

nicht alle aufzählen. 

 

Schließen möchte ich mit einer kleinen persönlichen Geschichte. Als ich zu 

Beginn meiner Ausbildung als Herzchirurg hier im DHZB das erste mal erleben 

musste, dass ein Patient in tabula verstarb, fiel ich in eine tiefe Depression und 

dachte darüber nach das Fachgebiet zu wechseln. An einem der folgenden Tage 

traf ich Professor Hetzer in der Umkleidekabine des Operationstraktes und er 

sah mich mit seinem unnachahmlichen Blick an. Er sagte, „na Hausmann, ich 

habe noch Hoffnung!“ Das war für mich genug, weiter zu machen und ich bin 

heute selbst Direktor eines Herzzentrums und habe viel Freude in diesem 

phantastischen Beruf.  

 

Danke und noch einmal herzlichen Glückwunsch Professor Hetzer!  

 

Harald Hausmann 

Medical Director and Chairman 

Department of Cardiac Surgery 

Herzzentrum Coswig 

06869 Coswig 

Lerchenfeld 1 

 

 

 



 

“Keep it simple, make it last..“,  a phrase from Prof. Hetzer I always vividly remember. 

 

The life and work of Prof. Roland Hetzer, including his many outstanding contributions to 

cardiothoracic surgery and to surgical education, research and training, serve as an example 

and great inspiration for past and new generations in our specialty. An internationally 

renowned cardiovascular surgeon, medical inventor, medical statesman, and teacher, he has 

trained thousands of surgeons since 1986, when he accepted the directorship  at Deutsches 

Herzzentrum Berlin and the chairmanship of  its Department of  Cardiothoracic and  Vascular 

Surgery. 

 

 He set up this cardiac surgery centre which has performed more than 78,000 open heart 

operations and provides a full spectrum of treatment modalities for every age group, for every 

cardiac surgical case, even for the end-stage heart diseases, from heart and lung 

transplantation to artificial pumps. He opened the doors for foreign physicians and surgeons, 

established cardiac perfusion as a profession, developed a pediatric assist programme with 

miniaturised ventricular assist devices which today are still the only ones in the world for 

long-term application in newborns, infants and small children. He has profoundly influenced 

the careers of many cardiac surgeons, cardiologists, anesthesiologists, intensivists and allied  



health personnel. His balanced interest in the science and the art of surgery, in addition to his 

pursuit of clinical excellence, proved the motivating factors for his outstanding career. His 

exceptional surgical accomplishments resulted from his simple, yet purposeful surgical 

techniques, merged with a superior sense of biological perfection.  

 

As a teacher, he has trained surgeon from all over the world and continues to mentor new 

generations of cardiac surgeons. The values he transmitted to them are the most important gift 

they have received from this brilliant man and revered mentor. His concept of “keep it simple, 

make it last” is undebatable. 

 

With a career that has spanned 40 years, Prof. Hetzer has built a reputation for being 

indispensable. His patients include everyone from the ordinary person next door and people 

without means to a list of “Who’s Who” among world leaders, including the late Russian 

President Boris Yeltsin, who engage Hetzer because they know he is the best.  

 

As a scientist, Prof. Hetzer has published more than 1,000 medical reports, research papers, 

chapters and books on topics related to cardiovascular medicine. Hetzer performs surgery as if 

he were 40 and continues to travel the globe giving lectures. Perhaps one may think, “Do you 

want a 69-year-old surgeon operating on your heart?” The answer could be, “Yes, if he is 

someone who has performed more than 30,000 cardiovascular procedures in his career.”  

 

Hetzer has taken risks others weren’t willing to take, to advance medicine, and this is the 

mark of his passion for innovation. Hetzer says, “I like my work, very much. I like it so much 

that I don’t want to do anything else.”. Hetzer exemplifies the power of what can happen 

when our work requires what we are good at and passionate about.  

 

Hetzer’s innovations are on a par with those of, for example, Dr. Michael E. DeBakey and Dr. 

Denton A. Cooley. He was a key player in the development of artificial pumps that help 

patients waiting for transplants alive. In 1967, Dr. Christiaan Barnard performed the first 

human heart transplant in South Africa. The problem then was that recipients’ bodies rejected 

the new organs and death rates were high. In the 1980s cyclosporine, a new anti-rejection 

drug paved the way for organ transplants. Hetzer was among the first to begin doing the 

procedure in Germany and was the first in Europe to develop new protocols on triple 

immunosuppression therapy and to advance the field of heart transplants. Generativity is the 



care and concern for the development of future generations through teaching, mentoring, and 

other creative contributions. It’s about leaving a positive legacy. All great leaders are 

generative and Hetzer is no exception. His reputation has brought many people to the 

Deutsches Herzzentrum Berlin and helped transform it into one of the premier medical 

institutions in the world.  

 

How does one pay ttribute to a surgeon, mentor, pioneer of innovation, leader, and 

humanist, who is considered one of the greatest of our time? 

 

Prof. Hetzer’s most visible legacy is reflected by the work and accomplishments of his 

trainees all over the world. Many of them have gone on to serve as chairpersons and directors 

of their own successful surgical programmes in Europe and around the world. The seeds of 

knowledge, words of wisdom, and unrelenting goals of excellence that Prof. Hetzer has 

inculcated in the minds and hearts of the surgeons, physicians and allied health personnel he 

has trained and  whose live he has touched through his  leadership, teachings and writings 

germinate to fruition each day, and will continue to do so for generations to come. 

 

Hetzer’s bequest will live on in so many ways, through the thousands of patients he has 

treated directly, and through his creation of a generation of physician educators, who will 

carry his legacy far into the future. His advances will continue to be the building blocks for 

new treatments and surgical procedures for years to come.His life and legacy prove that one 

person who chooses to play his genius can change the world  and make it a better place  for 

all. He has made the Deutsches Herzzentrum Berlin a place where no patient is refused.   

 

We hope to continue his legacy and the ideals for which he stands. 

 

All the best wishes on your birthday, Prof. Hetzer! 

 

Eva Delmo Walter 

Department of Cardiothoracic and Vascular Surgery 

Deutsches Herzzentrum Berlin 

Augustenburger Platz 1 

13353 Berlin 

 
 
Some excerpts from : 
Delmo Walter EM.T he making of the Roland Hetzer International Cardiothoracic and Vascular Surgery Society. HSR Proc 

Intensive Care Cardiovasc Anesth. 2011;3(3):153-6. 

http://www.ncbi.nlm.nih.gov/pubmed/23441273


 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

From: Robicsek, Francis  

Sent: Monday,January 06, 2014 11:34 AM 

To: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva 

Subject: Greeting Remarks for a Great Man 

  

Dear Eva, 

 

I have known Professor Roland Hetzer since the year of 1974, when he as a young 

Wissenschaftlicher Assistent first visited our Institution, assigned to be a partner in our 

Postoperative Cardiac Monitoring Research Program as counterpart from the Medizinische 

Hochschule Hannover. Those were heroic times. Instrumental postoperative monitoring was limited 

to observation of the arterial and venous pressure curve and occasional measurement of the cardiac 

output by thermodilution. This cooperation between the Charlotte and the Hannover team lead to the 

development of a digital program, which not only continuously recorded all the vital signs, but also 

diagnosed aberrations, recommended treatment and using an algorithm based on loss-and-need and 

closed-loop arrangement also provided automatic infusions and transfusions,-still not included in 

the average Intensive Care Unit monitoring systems. We were about a half a century ahead of our 

times!  



 

 

 

 

 

 

And this was typical to Roland Hetzer. He maintained a far reaching, progressive attitude with a 

firm grasp on the present but with his eyes on the future, which catapulted him to develop in an 

amazingly short time, not only into one of the most distinguished cardiac surgeons in the universe, 

but into one of the great medical leaders of our time. 

 

As a close personal friend and frequent visitor to Germany, I have closely followed Prof. Hetzer’s 

professional carrier since then, as he became Oberarzt , then Professor in Hannover and the leader 

of the largest heart transplantation programs in Europe, and finally when, in 1986, he moved to 

Berlin as Professor of the prestigious Freie University and established one of the leading cardiac 

surgical centers of our time, the Deutsches Herzzentrum Berlin, a position he still occupies. 

 

It would take a life time to describe the professional achievements, to enumerate all the honors he 

received, to describe the careers of the numerous students of Professor Hetzer, the way he enriched 

the life of fellows visiting from all over the world. His life achievement to his Vaterland includes 

not only the thousands of lives he saved, but in many reforms he instituted in surgery in particular, 

but also in general health-care. 

 

Professor Hetzer is now 70 years young. The grateful community of World Medicine and the 

thousands of patients whose lives he saved wish him God’s blessings and a very Happy Birthday. 

  

How we wish we could turn back the hands of time… 

  

Francis Robicsek 

Carolinas Heart Institute 

Carolinas Medical Center 

1001 Blythe Boulevard, Suite #600 

Charlotte, NC 28203-5860 



 

 

 

 

Von: f.fontan [SMTP:F.FONTAN@FREE.FR] 

Gesendet: Montag, 13. Januar 2014 09:05:17 

An: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva 

Betreff: RE: Greeting Remarks 

 

Dear Eva, 

I am extremely disappointed not to be able to participate with his friends in the ceremony 

organized to celebrate Roland’s 70th anniversary. 

I would have expressed to Roland my admiration and respect for his surgical and 

scientific accomplishments and in particular, of course, with the DHZB where his pupils 

continue with success Roland’s work.  

Please convey to Roland my best wishes and the expression of my friendship to him. 

 

Yours, 

Francis 

 

Francis Fontan MD 

Honorary Professor of Cardiac Surgery 

University of Bordeaux 

Bordeaux 

 3300  France 

mailto:F.FONTAN@FREE.FR


 

Dear Roland, 

As the most recent Past President of The European Association for Cardio-Thoracic Surgery, 

as a colleague and, of course, as a friend, I am happy and honoured to join the Roland Hetzer 

International Cardiothoracic and Vascular Surgery Society and a large group of colleagues 

and friends to celebrate your 70
th

 anniversary.  

 

You are one of the few active dinosaurs of the specialty in Europe and your reputation and 

innovative work has been recognised all over the world during more than five decades. You 

are the leader of one of the most recognised cardiac surgical units, the Deutsches Herzzentrum 

in Berlin, performing more than 4000 open-heart operations every year and achieving 

outstanding results. And those excellent outcomes, as you very well know, concern from new-

borns carrying complex congenital heart disorders to chronic, long-standing and often very 

friable patients requiring circulatory assistance or heart transplantation.  

 

You have designed and developed many new techniques for the correction of both common 

and also rare diseases of the heart and vessels. In many cases, the number of patients getting 

the benefit of your approach has been so large that, with only the cases from the DHZB, 



scientific evidence could have been properly established. Your creativity and imagination, 

together with your unique vision, are certainly unusual. And at the same time, you have been 

a paradigm of the heavy and perseverant worker, devoting most of your time to the hospital 

and to Medicine for the benefit of patients.  

 

It is true also that a bunch of colleagues found you too strict and lacking flexibility at the time 

of discussion. Don’t tell me you were not aware of that when becoming 70. I am not 

discovering anything if I say that for some surgeons you were a kind of Napoleon. Perhaps. 

Maybe it was true in some circumstances, I don’t know. But we have to remember what 

people like Napoleon did in his time, how often this apparent mental rigidity or lack of open 

mind is just the result of hours of thinking, analysing and taking decisions beforehand. 

Decisions most do not dare to take, do not have the courage to even share and prefer to shut 

up to avoid failing. And all those values are not usually taken into account at the time of 

judging the behaviour of a human being. 

 

I personally had the pleasure to meet you quite a few years ago, to learn from you and your 

co-workers many, many things and appreciate your recommendations. Your Institution is 

today, without any doubt, a reference for all cardiovascular professionals and, with your kind 

of leadership, your Institution will never  ever be the same without  that  power,  you uniquely 

possess. .All cardiovascular surgeons must congratulate to have met a man like you, able to be 

the real conductor of a great and exceptional orchestra and not the simple doll of a vanishing 

politician, often placed in an undeserved position and with very limited knowledge of what 

our mission in the medical field should be. 

 

Patients in particular and most surgeons in the entire world would be proud of having the 

chance of raising a symbolic glass like I do right now with these few lines to join you and 

your people to celebrate your birthday.  

 

Felicidades, Roland !!!!   

 

José Luis Pomar, MD, PhD 

Professor of Surgery 

The Thorax Institute 

Hospital Clinic  

University of Barcelona 

Spain 



 

 

Grußworte 

 

Die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie gratuliert Herrn Prof. Dr. 

med. Dr. h.c. mult. Roland Hetzer zu seinem 70. Geburtstag von ganzem Herzen und mit 

allem Respekt für sein berufliches Leben und seine medizinischen Leistungen. 

 

Mit Beginn seiner herzchirurgischen Karriere und akademischen Laufbahn an der 

Medizinischen Hochschule Hannover hat Herr Prof. Hetzer schon früh wesentliche Impulse 

für die Entwicklung und Spezialisierung der modernen deutschen Herzchirurgie gegeben. 

Herr Prof. Hetzer hat dabei maßgeblich die Herztransplantation und die Transplantation von 

Herz und Lunge von einer experimentellen Pionierleistung zu einem anerkannten 

Behandlungskonzept für schwerkranke Herzpatienten etabliert und die dazu notwendigen 

Strukturen mit exemplarischer Wirkung für den Aufbau der Transplantationsmedizin in 

Deutschland und international aufgebaut und gestaltet. Auch in verschiedenen anderen 



Gebieten der Herzchirurgie, wie der Chirurgie komplexer angeborener Herzfehler und der 

Rekonstruktion von defekten Herzklappen hat er neue und erfolgreiche Konzepte und 

Techniken geprägt.  

 

Mit Übernahme der Leitung des Deutschen Herzzentrums Berlin 1985 hat er in wenigen 

Jahren eines der größten deutschen Herzzentren aufgebaut unter den Bedingungen des 

„Eisernen Vorhangs“ in einem schwierigen politischen und geographischen Umfeld. Das 

Spektrum der Versorgung ist mindestens ebenso beeindruckend wie die Gesamtzahl der über 

70.000 Operationen unter Einbeziehung eines der weltgrößten Programme für Herz- und 

Lungentransplantation sowie der Implantation von Kunstherzen mit insgesamt über 1787 

Organtransplantationen und 2211 Kunstherzimplantationen. In der klinischen Versorgung 

bietet das DHZB heute ein hochaktuelles, umfassendes und zukunftsorientiertes Programm 

medizinischer Versorgungsleistungen an, das in Spektrum und erbrachten Behandlungszahlen 

im Vergleich zu anderen Zentren herausragend ist und die medizinische Basis darstellt für die 

zahlreichen Behandlungen überregionaler und internationaler Patienten. Gerade auch der 

intensive Einsatz von Kathetertechniken zur Klappenimplantation von minimal-invasiven 

perkutanen Verfahren zur Behandlung von komplexen Erkrankungen der Körperschlagader 

stellen neue aktuelle Schwerpunkte des Behandlungsprogramms dar und kennzeichnen die 

Innovationskraft der DHZB. Die exzellenten klinischen Leistungen von Herrn Prof. Hetzer 

und seinem Team sind begleitet von einer kontinuierlich wissenschaftlichen Arbeit und 

medizinischer Forschung und verbunden mit einer großen Zahl nationaler und internationaler 

Auszeichnungen. 

 

Erst kürzlich erhielten Herr Prof. Hetzer und seine Mitarbeiter eines der aktuell attraktivsten 

Förderprogramme im Rahmen des Deutschen Zentrums für Herzforschung, vergeben vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung. 

 

In unzähligen nationalen und internationalen Kongressen und Symposien hat sich Herr Prof. 

Hetzer persönlich für die Fort- und Weiterbildung, aber auch für eine grundsätzliche 

Wissenschaftsdiskussion engagiert. Herausragend ist an dieser Stelle die Ausrichtung der 

Jahrestagung der World Society of Cardiac Surgery 2011 und die Jahrestagung der Deutschen 

Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie 2001 zu nennen.  

 



Die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, Herz- und Gefäßchirurgie respektiert Herrn Prof. 

Hetzer als einen der aktivsten Herzchirurgen unserer Zeit und geht davon aus, dass er die 

Zukunft des Deutschen Herzzentrums Berlin in vielen Belangen persönlich weiter mit 

gestalten wird.  

 

In tiefem Respekt und höchster fachlicher Anerkennung, 

stellvertretend für den Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Thorax-, Herz- und 

Gefäßchirurgie 

 

Prof. Dr. Jochen Cremer 

Präsident 

Deutsche Gesellschaft für Thorax -, Herz -und Gefäßchirurgie 

 

Chairman, Department of Cardiovascular Surgery 

Christian-Albrecht University 

Arnold-Heller Str. 7 

24105 Kiel 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

Laudatio Prof. Hetzer zum 70. Geburtstag 

 

“Nur im Lexikon steht Erfolg vor Fleiß” 

 

Die allerherzlichsten Glückwünsche zum 70. Geburtstag von Herrn Prof. Hetzer! Dieser 

Geburtstag stellt nicht nur einen besonderen Ehrentag dar, sondern ist aufgrund seiner 

bevorstehenden Emeritierung auch Anlass, auf das durch ihn und mit ihm geschaffene Werk 

zurück zu blicken. Durch seine vielschichtigen und zahlreichen Talente hat er extrem viel 

bewegt und damit ein einmaliges Lebenswerk geschaffen, auf das er zu Recht stolz sein kann. 

Sein Name ist untrennbar mit der Herzchirurgie in Berlin, Deutschland und der Welt 

verbunden. 

 

Grundlage für diesen großen Erfolg war und ist Prof. Hetzers kraftvolles Engagement sowohl 

innerhalb als auch außerhalb des Operationssaales. Mit seinem Wahlspruch „Success comes 

in cans, failure in can‘ts“, seinem besonderen chirurgischen Geschick, seiner Sorge um die 

ihm anvertrauten Patienten, seinem ausgesprochenen Einsatz für die kardiovaskuläre 



Forschung und seinem ständigen Bestreben, die Herzchirurgie weiter zu entwickeln, hat er 

Großes geschaffen. 

 

Prof. Hetzer hat in den Jahren 1986 bis 2014 das Deutsche Herzzentrum Berlin (DHZB) zu 

einer Klinik von Weltrang aufgebaut, die in jeder Hinsicht einmalig ist. Dazu zählen nicht nur 

weltweit erstmalig durchgeführte Operationen, sondern auch zahlreiche Entwicklungen, die 

am DHZB in dieser Zeit entstanden sind. Seine weitsichtige Entscheidung, die von Prof. Emil 

Bücherl in Berlin begonnene Forschung auf dem Gebiet der Herzunterstützungssysteme 

weiter zu entwickeln, machte den frühen klinischen Einsatz am Patienten bereits 1987 im 

DHZB möglich. Mit diesen Pionierarbeiten und der im Laufe der Jahre größten Zahl an 

„Kunstherz“-Implantationen konnte sich das DHZB als eine der weltweit renommiertesten 

Kliniken auf diesem Gebiet etablieren.  

Seiner Initiative ist es auch zu verdanken, dass die mechanische Kreislaufunterstützung auch 

für Kinder entwickelt wurde. Bis heute sind die „Kunstherzen“ der Firma Berlin Heart für den 

Einsatz bei Säuglingen und Kleinkindern die einzigen in der Welt verfügbaren Systeme. 

 

Berlin kann sich glücklich schätzen, mit Herrn Prof. Hetzer einen auch über die 

kardiovaskuläre Medizin hinaus weltweit bekannten Forscher und Chirurgen zu haben. Auf 

dem Weg dahin hat Herr Prof. Hetzer stets Mut bewiesen, auch wenn “Mut haben” nach 

gängigen Definitionen “Handeln trotz Angst” bedeutet. Denn von “Angst” hat man bei ihm 

nie viel verspürt. Das zeigte sich z.B. in der Durchführung der 1. Herztransplantation am 

DHZB noch vor dessen offizieller Eröffnung und in der Übernahme der Klinikleitung im 

damals noch geteilten Berlin, als an Wiedervereinigung noch keiner denken konnte.  

Wie alles auf dieser Welt hat aber auch großer Erfolg seine zwei Seiten. Denn der 

immerwährende berufliche Einsatz fordert einen Preis, den alle die zahlen müssen, die 

Außergewöhnliches schaffen: Zeit und Muße für Familie und Privates kommen naturgemäß 

leider meist zu kurz. 

 

Professor Hetzer hat mit dem DHZB eine Klinik von Weltruhm geschaffen, die zugleich auch 

der Ausgangspunkt für einen weiteren Ausbau der Herzmedizin nicht nur in Berlin, sondern 

in ganz Deutschland und Europa werden kann. Mit der Zunahme des Lebensalters der 

Bevölkerung wird der Stellenwert der Herzmedizin auch in Zukunft weiter steigen. Der 

(zufällige) Umstand, dass im traditionsreichen Berlin in den nächsten Jahren zahlreiche 

kardiovaskuläre Positionen am DHZB und der Charité neu besetzt werden können, ermöglicht 



die einmalige Chance, Berlin erneut zum Kristallisationspunkt für weitere große medizinische 

Entwicklungen zu machen. Herr Prof. Hetzer konnte gemeinsam mit den Professoren Berger, 

Fleck und Kuppe sowie allen ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den zahlreichen 

Förderern in Politik, Wirtschaft und Kultur in den letzten 28 Jahren dieses DHZB als 

Leuchtturm der Medizin errichten. Um unter geänderten Rahmenbedingungen die jetzt 

notwendigen Schritte in eine weiterhin erfolgreiche Zukunft der Berliner Herzmedizin zu 

ermöglichen, sind wichtige Entscheidungen zu treffen. Dazu zählen vor allem die Auswahl 

der geeigneten integrierenden Personen, der Aufbau von zukunftsweisenden Strukturen und 

der Wille, bestehende Meinungsverschiedenheiten zum Wohl des Ganzen zu lösen. 

 

Nochmals herzlichen Glückwunsch an Professor Hetzer zu seinem Geburtstag, 

verbunden mit dem Wunsch, dass sein großes Lebenswerk der Ausgangspunkt für eine 

weitere glänzende und erfolgreiche Zukunft für die Herzmedizin sein wird. 

 

 

Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Friedhelm Beyersdorf 

Klinik für Herz- und Gefäßchirurgie 

Universitäts-Herzzentrum Freiburg/Bad Krozingen 

Hugstetterstr. 49 

D-79106 Freiburg im Breisgau 
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A: Alfieri Ottavio 

Da: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva [delmo-walter@DHZB.de] 

Inviato: sabato 4 gennaio 2014 12.01 

Oggetto: Greeting Remarks for Prof. Hetzer 

  

Dear Eva, 

  

I just want to send you a small note coming from my heart, not for publication but only for you and, if you 

want, for Prof Hetzer himself. 

  

The 70th birthday of Prof Roland Hetzer is an occasion for the cardiac surgeons from all over the world to 

pay a tribute to a great pioneer, who enormously contributed to the development and progress of many areas 

of our discipline. 

  

Prof Hetzer’s name will remain in the history of cardiac surgery for many things, but particularly for his 

creative work in the field of mechanical assist devices for heart failure in the terminal stage. 

  

The German Heart Institute in Berlin under his great leadership is nowadays considered one of the most 

prestigious institutions in the world, a real Mecca for cardiac surgeons. Without him, cardiac surgery in 

Berlin, even in Germany, or in Europe, will not exist in the world’s surgical map! 

  

I would like to emphasize the human aspects of Prof Hetzer and his generosity in hosting people from all the 

Continents and offering education and training. 

  

At the S. Raffaele University Hospital in Milan, we are deeply grateful to him for his initial determinant help 

and long-lasting assistance in developing a mechanical circulatory assist device program. 

  

From the depth of my heart:" Happy birthday, Roland !! " 
  

My warmest regards 

Ottavio 

Ospedale San Raffaele 

Via Olgetttina 60 

Milan 20132  

Italy 



 
 

 

Sunday, January 12, 2014 

Dear Roland: 

First let me say Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag! I am sorry that I cannot 

be in Berlin for your recognition and “big party”, but I wanted to send you my heartfelt 

greetings. I have known you for over 20 years and am honored to be your colleague and 

friend. I came to Germany in the early 1990s because most American cardiac surgeons 

believed that minimally invasive cardiac surgery was a folly. My German colleagues 

supported me throughout my quest, and you were one of my strongest supporters. I 

shall forever be gratefully for our friendship and your professional backing of my career. 

 

I remember the first time we met in England at a meeting. Our discussion was not 

about cardiac surgery but bibliophilia and book collecting. You put me on to Henry 

Sotheran Bookseller at Piccadilly. I have bought many tomes from them in the past few 



years. You are a true renaissance man. You love the history of medicine as well as the 

technology of the present and future. Your many voluminous textbooks bespeak a wide 

breath of surgical innovation and expertise. 

 

I think of you as a meticulous master surgeon, who sees a potential innovation 

that will better the lives of patients. Your work in developing adult and pediatric heart 

support has benefited patients worldwide. Moreover, your experimental and clinical 

contributions to heart valve surgery will be everlasting, Roland; you have always 

approached a clinical problem with scientific introspection that eventuated in a novel 

device, operation, or technique. I understand that you have performed over 20,000 heart 

operations – this patient care heritage can be matched by only a few. Perhaps both this 

legacy of healing and your surgical trainees – many of whom are leaders today – are 

your best and most lasting legacy. 

 

As a leader you typify what Hans Borst has called “hands across the ocean”. Both 

in Germany and the United States, you have shown great leadership as an internationally 

recognized partner. 

 

Well - I could go on and on about you personally and your accomplishments. Let 

me just say that it is you – the person –who is special and I am proud to be a friend. I 

have added below another photo of the “Ultimate Huddle” with you Francis Robicsek, 

Alain Carpentier, and Mike DeBakey. Four giants of our era and specialty. So – as far as 

your birthday – it is time to honor you and celebrate your broad-based and 

indispensable career.  

All das Beste zum Geburtstag! Ich gratuliere Ihnen zu Ihrem 70. Geburtstag! 

Your friend and colleague 

Ranny Chitwood 

W. Randolph Chitwood, Jr., MD, FACS, FRCS 

Director East Carolina Heart Institute 

Eddie and Jo Allison Smith Distinguished Chair 

East Carolina University 

Greenville, North Carolina, USA 



 

 

 

 

The Ultimate Huddle 

 

 

 

 

 

Alain Carpentier, Francis Robicsek, Roland Hetzer, Michael DeBakey 

 

 

 

 

 

 



A Continuing Career of Remarkable Productivity 

 

J. Scott Rankin MD 

Department of Cardiovascular Surgery 

Centennial Medical  Center Vanderbilt University 

Nashville, TN 37205 

 

 

 

 We are here today to celebrate Professor Hetzer's 70th birthday. Very few individuals 

have accomplished so much in 70 years, founding and leading DHZB from a medical island 

in 1986, to the world powerhouse in Cardiology and Cardiac Surgery it is today - a 

remarkable and very personal story. And that didn't happen by chance. It is doubtful that 

anyone in the world has put as much of his very being into an institution, and Roland's 



extraordinary efforts at DHZB will remain an amazing achievement to be celebrated for years 

to come.  

 In 1947, Roland was a small boy facing terrible challenges. You probably know that 

the first entry in his curriculum vitae is: "Expelled from Sudetenland in 1947". It is hard to 

imagine how he and his family surmounted the turmoil that existed at that time. Growing up 

in Augsburg, and then Munich and Mainz for education, Roland distinguished himself early in 

his career, and obtained a position as research assistant in Hannover with Professor Hans 

Borst -- and that was the only break he needed. 

 As you know, Roland then spent a fellowship with Dr. Frank Gerbode at the 

Stanford/California Pacific Medical Center in San Francisco, working in the area of heart 

valve surgery. That was quite a strong program at the time, and Dr. Gerbode was a meticulous 

and outstanding cardiac surgeon. Dr. Gerbode trained upwards of 200 cardiac surgeons 

worldwide, and was a role model for many younger surgeons, including Professor Hetzer. 

Roland then returned to Germany, as a senior faculty member at Hannover Medical School 

with Prof. Borst. Roland rapidly became the leading cardiac surgeon at that prestigious 

institution, and when the request came to Prof. Borst about recommendations for the new 

position at the DHZB, he knew who to put forward - Roland Hetzer. 

 I first became familiar with Roland's work in 1988, 2 years after the creation of 

DHZB. At that time, I was Associate Professor of Surgery at Duke University, and I received 

the letter in Figure 1. 

http://translate.googleusercontent.com/translate_c?depth=1&hl=en&prev=/search%3Fq%3Droland%2Bhetzer%2Bberlin%26client%3Dfirefox-a%26hs%3DjAl%26rls%3Dorg.mozilla:en-US:official&rurl=translate.google.com&sl=de&u=http://de.wikipedia.org/wiki/Sudetenland&usg=ALkJrhi-w2p_rWKKKQw4NOegGCqvBargmA


 

Figure 1 

 

I had been publishing studies on mitral repair for ischemic mitral regurgitation, and of course, 

Roland had written several papers on that topic with Dr. Gerbode. The letter was from Roland 

and Herb Vetter, and stated: "We would like to take this opportunity of inviting you to attend 

our 1988 symposium on ischemic mitral incompetence." And then he finished: "Generous 

support from industry has enabled us to organize this symposium in such a way that 

participants will only have to pay their travel expenses" -- Roland was frugal even in those 

days. Well, Sue came with me to that meeting - our first trip to Germany - and we enjoyed the 

whole experience. The meeting was excellent, I watched Roland perform several difficult 

cases, and our close friendship began. The next year, in 1989, I invited Roland to Duke 

University as Visiting Professor. He gave, as always, an excellent presentation, and my 

Professor, Dr. David Sabiston, looked at me and said: “Watch this man. Become his 

colleague. He is going to become one of the world’s leading forces in Cardiac Surgery.” As 

was so often the case, Dr. Sabiston was correct - and Roland fulfilled that promise. 



 I could go on and on, but an important recent event in my career was Roland's 

support for our current clinical research. As we started the European phase of our aortic 

annuloplasty ring work four years ago, our group needed a partner to sponsor our trials. Once 

again, I called on Roland, and he very generously helped us get that work started, not only by 

sponsoring our Pilot trial - but also by enrolling many patients from DHZB, under the 

supervision of Christof Stamm. Roland, we will be forever grateful for that help. 

 

 Finally, we are here to celebrate 70 remarkable years. I could talk about all the fine 

surgeons Roland has trained, all his erudite publications, all his grateful patients - but one 

thing stands out above all. There was a time when Berlin was a remote island in the huge 

world of medicine and cardiac surgery. And then Roland arrived - and now DHZB is 

acknowledged as one of the world’s truly great institutions.  

 

We are all fortunate to know him and count him as our friend.  

 

Roland, tonight Sue and I wish you a very happy 70th birthday!  



 

 

Celebrating the 70th birthday of Professor Roland Hetzer is a true joy for those working 

together with him. Next to being a very successful cardiac surgeon, he is also a very 

successful leader of a large medical team. His success comes from a gift that a true leader 

needs: he recognizes diligence and loyalty in his co-workers and subordinates, providing them 

with ultimate freedom of action once having determined and tested their sincerity. Professor 

Hetzer is also a person who asks the same level of performance and commitment from his co-

workers as he is asking from himself. This latter aspect is certainly one of his keys to success, 

as all he has achieved during his long career is of his own making: he was initiating and 

facilitating rather than relying on others to go ahead. 

 

Professor Hetzer triggered numerous innovations. Some of these innovations, such as the 

development of a pediatric ventricular assist device, have become milestones in the treatment 

of cardiac patients. Also, Professor Hetzer has a keen interest in the development of the heart-

lung machine, which he learned to operate in San Francisco in the mid-seventies. One of the 

innovations Professor Hetzer triggered in the field of cardiopulmonary bypass is the 

miniaturization of pediatric CPB circuits. Another very successful innovation was his idea to 



educate an adequate number of cardiovascular perfusionists for his own hospital and for the 

whole of Germany. The Academy for Perfusion, founded in 1987, started to train 

perfusionists in 1988. Today, this institution is one of the largest schools for perfusionists in 

Europe, with the majority of German perfusionists having been trained there. This 

development, however, has not yet come to an end, since the established vocational training 

has been supplemented by a Bachelor degree programme. In the future, programs for visiting 

perfusionists and ongoing education for international colleagues will be initiated. 

 

I would like to wish Professor Hetzer strength and insight for new challenges, and 

undoubtedly he will be very successful in mastering these as well.  

 

Happy Birthday, Professor Hetzer! 

 

Frank Merkle 

 

Dipl.-Med. Päd. Frank Merkle  

Akademie für Kardiotechnik  

Steinbeis Transfer-Institut Kardiotechnik  

Steinbeis Transfer-Institut Medicine and Allied Health  

c/o Deutsches Herzzentrum Berlin  

Augustenburger Platz 1  

13353 Berlin  

 

 

 

 

 

 

 

 
 



 
 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thursday, January 16, 2014 

----原始邮件----- 

 发件人: "Delmo Walter, PD Dr. med. Eva" <delmo-walter@DHZB.de> 

 发送时间: 2014-01-12 20:28:31 (星期日) 

 收件人: "刘中民 (liu.zhongmin@tongji.edu.cn)" <liu.zhongmin@tongji.edu.cn> 

 抄送:  

 主题: Greeting Remarks for Prof. Hetzer 

  

Dear Eva, 

 

Happy 70
th

 Birthday, Prof. Hetzer! 

 

This is the day that we should celebrate for you. I regret that I couldn’t be with you to sing the birthday  

song for you and to give you a warm hug. 

 

I thank you for those happy days we have shared together. I thank you for the great contribution you have  

made to East Hospital. You are the wonderful gift that God has created for us. On behalf of the hundreds 

of doctors and nurses who have benefited from your guidance and care, I wish that you will be surrounded  

by joy, love and peace on this wonderful day and always.  

  

Yours sincerely, 

Zhongmin LIU 

刘中民 liu.zhongmin@tongji.edu.cn 

Department of Cardiothoracic and Vascular Surgery 

Shanghai East Hospital Affiliated to Tongi University 

150 Jimo Road, Shanghai 200120 China 

  

mailto:delmo-walter@DHZB.de
mailto:liu.zhongmin@tongji.edu.cn
mailto:liu.zhongmin@tongji.edu.cn
mailto:liu.zhongmin@tongji.edu.cn


 

 

Birthday congratulation 

 

Ladies and gentlemen， 

Today, everyone gathered to congratulate Prof. Hetzer 70
th

  birthday. 

 

I am in Germany since 1980 and some years later,I  heard that Prof. Hetzer successfully 

performed  a heart transplantation in Hannover.  

 

In early 1987, I was fortunate to work under the direct  leadership of Prof. Hetzer and see him 

placed  DHZB accomplishing  and running a world-class heart center. 

 

His academic and medical achievements are internationally  known. 

 

We want to especially thank him -  because of  his direct  and tireless support , more than 700  

cardiac specialist from China, Taiwan and Hong Kong in DHZB have been  professionally 

trained , dozens of whom have  become leaders of many  heart hospitals in  China; hence,  

countless  of Chinese patients have been beneficiaries of this endeavour. 

 

In recent years, the rapid development of cardiac surgery in China has been due to  Prof. 

Hetzer’s efforts. His great achievements will always remain in the historical  development of 

Chinese cardiology.  

 

I take this opportunity,  and also in behalf of China, Taiwan and Hong Kong colleagues , to 

sincerely wish  Prof. Hetzer health and longevity. 

 

Yuguo Weng 

Department of Cardiothoracic and Vascular Surgery  

Deutsches Herzzentrum Berlin 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von: Schäfers, Hans-Joachim, Prof. [mailto:h-j.schaefers@uniklinikum-saarland.de]  

Gesendet: Dienstag, 14. Januar 2014 14:28 

An: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva 

Betreff:  70. Geburtstag Prof. Hetzer 

 

Sehr geehrte Frau Dr. Delmo-Walter 

 

besten Dank für die Einladung zum Symposium und späteren Dinner aus Anlass des 70. 

Geburtstages von Herrn Hetzer. 

 

Ich hoffe Sie wissen, wie sehr ich Herrn Hetzer schätze, und die Teilnahme an diesen 

Veranstaltungen hat für mich einen hohen Wert. 

 

Leider bin ich seit längerem am kommenden Wochenende schon verplant; es tut mir 

außerordentlich leid, dass ich somit nicht kommen kann. 

 

Bitte richten Sie Herrn Hetzer meine herzlichsten Grüße und Glückwünsche aus. 

 

Mit besten Grüßen 

Ihr 

H.-J. Schäfers  

 

Prof. Dr. H.-J. Schäfers 

Direktor der Klinik für Thorax- und Herz-Gefäßchirurgie 

Universitätsklinikum des Saarlandes 

66421 Homburg/Saar 

Tel.:   06841/16-32000 

EMail.: h-j.schaefers@uks.eu 

  

Von: Dr. Paul Verrelst [mailto:Paul.Verrelst@azsintjan.be]  

Gesendet: Mittwoch, 15. Januar 2014 15:11 

An: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva 

Betreff: Celebration Prof. Hetzer 

 

Dear Dr. Eva Delmo Walter, 

 

Please bring my best wishes to Prof. Roland Hetzer  for his 70
th 

birthday. 

 

I owe Prof. Hetzer a lot .He is just incredible as a teacher ,and mentor. 

He is a guardian Angel and a Godfather on the same time ,for so many of his 

patients and also for so many of us. 

 

Paul Verrelst 

Brugge, Belgium 

mailto:h-j.schaefers@uks.eu


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Von: TSILIMINGAS.N[SMTP:TSILIMINGAS@MED.UTH.GR] 

Gesendet: Mittwoch, 8. Januar 2014 18:24:30 

An: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva 

Betreff: RE: Invitation to the RHICS Tribute Celebration 18.01.2014 

 

Sehr geehrter Frau Dr. Delmo Walter, 

 

Mein herzlicher Glückwusch an Prof. HETZER , 

 

Mit Respekt und Hochachtung. 

 

Prof. Dr. habil. N.TSILIMINGAS 

 

Larissa-Griechenland 

Von: Hans-Hinrich Sievers[SMTP:HANS-HINRICH.SIEVERS@UK-
SH.DE] 
Gesendet: Donnerstag, 16. Januar 2014 10:19:30 
An: Delmo Walter, PD Dr. med. Eva 
 
Dear Mrs. Delmo-Walter, 
Thank you so much fort the invitation to the Roland Hetzer 
International Cardiothoracic and Vascular Surgery Society 
Meeting. Unfortunately I cannot attend this meeting. Please 
apologize and give my best greetings to Prof. Hetzer. 
 
Yours sincerely 
Prof. Dr. med. Hans-H. Sievers 
 
Direktor der Klinik für Herz- und thorakale Gefäßchirurgie 
Ratzeburger Allee 160 (Haus 13)  ▪  23538 Lübeck 
Tel.: 0451 500-2108  ▪  Fax: -2051 

mailto:TSILIMINGAS@MED.UTH.GR
mailto:HANS-HINRICH.SIEVERS@UK-SH.DE
mailto:HANS-HINRICH.SIEVERS@UK-SH.DE


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Ines Grabicki (Germany) James –Jürgen Eulert-Grehn (Germany) 
Barbara Nickolaus (Germany) 



 
      ANNOUNCEMENT 

 

 Berliner Medizinische Gesellschaft 

Gegründet 1860, Rechtsfähig durch Königlich-Preussisches Dekret vom 6. Juli 1887 e.V 

 

In cooperation with 

 

 

 

        7
th 

Expert Forum 

April 5-6, 2013  

 

       Heart  Failure 

Drugs, Cath or Cut? 

 

 

 

 

April 5-6, 2013  
 

     Langenbeck-Virchow- Haus 

                       Luisenstr 58/59, 10117 Berlin 

 

 

 

 



 

 

Publishing Information 

 

 

 

 

Roland Hetzer International Cardiothoracic and Vascular Surgery 

Society 

Deutsches Herzzentrum Berlin, Augustenburger Platz 1, 13353 Berlin, 

Germany 

 

 

 

 

 

RHICS Second Supplementary Symposium  

 

 

 

 

Editor:  E.M. Delmo Walter (Germany) 

 

 

Copy Editor:  A. Gale (DHZB, Germany) 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 



 

 

Symposium Directors 

Eva Delmo Walter 

Jürgen Ennker 

Harald Hausmann 

 

Organizing Committee 

Eva Delmo Walter 

Diana Kendall 

Anne Gale 
 

 

 

 

Sponsors:  

Fehling Instruments GmbH 

Bio-Integral Services (BIS)    

SyGan Medical GmbH Berlin 


